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Oldhorster Kreuz wird Kreisel

Überraschung: Schon 2013 soll die
unfallträchtige Oldhorster Kreu-
zung zu einem Kreisverkehr umge-
baut werden. Land und Region ha-
ben diese Planung gestern bestä-
tigt.

vOn MaRtin LaubeR

buRgweDeL. So schnurgerade
wie die Landesstraße 383 zwischen
Großburgwedel und Oldhorst ist
auch die Kreisstraße 116 zwischen
Neuwarmbüchen und Thönse, die
sie auf freier Strecke kreuzt. Stopp-
schilder und Warnmarkierungen
auf dem Asphalt der K 111 und

demTempo-70-Gebot auf der L 383
zum Trotz: Laut der jüngsten Un-
fallstatistik des Polizeikommissa-
riats Großburgwedel sind in den
vergangenen drei Jahren auf der
Kreuzung fünf Menschen bei Ver-
kehrsunfällen verletzt worden.
Diese Entwicklung habe zu der

Klassifizierung als Unfallschwer-
punkt geführt, sagte JoachimErnst
vom Landesamt für Straßenbau
und Verkehr gestern auf Anfrage.
Die Straßenbaulastträger hätten
dafür Sorge zu tragen, das Unfall-
risiko zu entschärfen. Geplant sei
das nun für 2013, sagte Ernst. Er
versah den Termin allerdings mit

einem Fragezeichen: Noch sei
nicht klar, ob ein Planfeststellungs-
verfahren nötig und wie zeitauf-
wendig dieses sein werde.
Geplant wird das Verkehrsvor-

haben in der Regie der Region
Hannover. Sprecher Klaus Abel-
mann bestätigte gestern auf Anfra-
ge, dass das Projekt in Abstim-
mung mit dem Land auf 2013 vor-
gezogen worden sei. Kosten seien
noch nicht ermittelt worden.
Einen Hinweis auf die Größen-

ordnung der Kosten erlaubt aber
der Investitionsplan für Straßen-
baumaßnahmen der Region Han-
nover. Darin ist der Bau des Krei-

sels im Zusammenhang mit der
Schließung der Radweglücke zwi-
schenNeuwarmbüchenundThön-
se noch für das Jahr 2015 vorgese-
hen – Kostenschätzung: 650 000
Euro.
Im Rathaus der Stadt Burgwe-

del herrscht Freude: „Wir waren
seit Jahren zusammen mit der Po-
lizei daran, den Kreisel zu for-
dern“, sagte Burgwedels Bürger-
meister Hendrik Hoppenstedt am
Montag. Er sei allen Beteiligten –
Kommissariat, Land und Region –
dankbar dafür, dass sie den Sorgen
der Stadt so aufgeschlossen gegen-
überstehen.

Das Land und die Region Hannover sagen den Umbau für das nächste Jahr zu

gedenkveranstaltung für KZ-Häftlinge
vOn RObeRt ScHOLZ

buRgweDeL. Die Bürgerinitiati-
ve „Gegen das Vergessen“ erinnert
am Sonnabend, 31. März, zum
siebten Mal mit einer Gedenkver-
anstaltung an die Erschießung von
mindestens drei KZ-Zwangsarbei-
tern durch ihre Bewacher in der
Nacht vom 6. auf den 7. April 1945
in einer Scheune in Großburgwe-
del.
Gleichzeitig soll der fünf Todes-

märsche von KZ-Häftlingen aus
den sieben hannoverschen Außen-
lagern des Konzentrationslagers
Neuengamme durch Isernhagen,
Burgwedel und Fuhrberg ins Ver-
nichtungslager Bergen-Belsen ge-
dacht werden.
Pastor Wolfgang Schwenzer

wird vor der Gedenktafel an der
Scheune der Pestalozzi-Stiftung,

Pestalozzistraße 10, ab 10.30 Uhr
an die Ereignisse in der Osterwo-
che des letzten Kriegsjahres erin-
nern. Im Anschluss besteht die
Möglichkeit, am 31. Buß- und Er-
innerungsmarsch teilzunehmen
und auf dem damaligen Weg der
KZ-Häftlinge bis nach Fuhrberg
mitzugehen. Dort wird um 13 Uhr
am Obelisken neben der Ludwig-
Harms-Kirche der Opfer der Na-
tionalsozialisten gedacht.
Schwenzer ist Wegbegleiter und

Nachfolger des hannoverschen
Pfarrers Albrecht Przyrembel, der
1980 die Buß- und Erinnerungs-
märsche von Hannover nach Ber-
gen-Belsen initiiert hat. Der
„Marsch der Erinnerung“ vom
Stadtteil Mühlenberg bis zum Ver-
nichtungslager dauert drei Tage.
Die Initiative will verhindern,

dass Verbrechen des NS-Regimes,

Todesmärsche nach Bergen-Belsen führten durch Großburgwedel und Fuhrberg

Offenes Singen
im Wohnpark
gROSSbuRgweDeL. Unter dem
Motto „Es tönen die Lieder“ wird
amFreitag, 30.März, 15Uhr, imKa-
minzimmer des Wohnparks, Fuhr-
berger Straße 2, der Frühling be-
grüßt. Jutta Fischer übernimmt die
Leitung des offenen Singens, Karin
Mollat die Instrumentalbegleitung.
Notenkentnisse sind nicht nötig, da
Textblätter vorhanden sind. Das
Singen dauert rund eine Stunde.
Anmeldungen sind nicht nötig. ros

Y-trasse:
Hoffen auf
alternative

vOn MaRtin LaubeR

buRgweDeL. Bis Mitte dieses
Jahres sollen die Kosten für die Y-
Trasse vorliegen – mit verstärkter
Güterverkehrsnutzung und der
Güterbahnverbindung nach Lehr-
te. Das hat der Konzernbeauftragte
der Deutschen Bahn (DB), Ulrich
Bischoping, bei einem Treffen mit
dem Bürgerforum Burgwedel und
Bürgermeister Hendrik Hoppen-
stedt angekündigt. Parallel dazu
würden binnen Jahresfrist der Bau
einer reinen Güterverkehrstrasse
in geänderter Lage sowie als dritte
Alternative der Ausbau der beste-
henden Strecken Lüneburg–Uel-
zen–Celle, Langwedel–Wunstorf
überprüft.
Ernst-Otto Thiesing, Vorsitzen-

der des Bürgerforums, zieht nach
dem Gespräch mit Bischoping ein
gemischtes Fazit. Einerseits kom-
muniziere die Bahn offener als
bisher und suche den Dialog mit
Bürgern. Auf der Positivseite ver-
bucht er auch, dass „inhaltlich Be-
wegung in die Sache kommt“. Mit
der Überprüfung von Alternativ-
trassen sei Lehrte, das mit einer
Güterumgehungsbahn über Burg-
wedeler Gebiet an die Y-Trasse an-
gebunden werden sollte, nicht
mehr die einzige Lösung. Ande-
rerseits, sagt Thiesing, müsse ab-
gewartet werden, ob mit der Vor-
auswahl der Alternativuntersu-
chungen die Ergebnisse nicht
doch in Richtung der ursprüngli-
chen Trasse beeinflusst werden.

Bürgerforum spricht
mit Deutscher Bahn

Amnesty-Chef
Wolfgang Grenz
hält Festvortrag
gROSSbuRgweDeL. Prominen-
ter Besuch hat sich für das Fest
zum 35-jährigen Bestehen der
Amnesty-Gruppe Hannover-Nord,
die sich einst in Großburgwedel
gegründet hatte, angekündigt:
Wolfgang Grenz, Generalsekretär
von Amnesty Deutschland, wird
am Freitag, 13. April, ab 18 Uhr im
Amtshof in Großburgwedel einen
Festvortrag zum Thema „Wann
macht Amnesty sich überflüssig?“
halten. Im Anschluss an den Vor-
trag besteht für Interessierte die
Möglichkeit, bei einem Getränk
mit den Gruppenmitgliedern der
Menschenrechtsorganisation ins
Gespräch zu kommen. car

an der
Oldhorster
Kreuzung
kommt es
immer wieder
zu brenzligen
Situationen
– trotz
Stoppschildern
und warn-
markierungen
auf der
Fahrbahn.
nächstes Jahr
soll stattdessen
ein Kreisel
gebaut werden.
Lauber

die auch hier geschahen, verges-
sen werden. Mit der Veranstaltung
soll deutlich gemacht werden, wie

wichtig derWiderstand gegen poli-
tische Gewaltverbrechen in
Deutschland ist.

an dieser Scheune, die zur Pestalozzi-werkstatt gehört, wurden im april
1945 KZ-Häftlinge erschossen. eine tafel erinnert an die Opfer. Lauber
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